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3. Jahrgang

Morgen spricht der Führer zu seiner SA.
Das Programm des Ehrentages der SA . — Minister Goebbels an die Schuljugend

Berlin , 29. Januar
Bekanntlich hat der Führer für den dritten

Jahrestag der Machtergreifung den Auf¬
marsch der alten Marschierer für das Dritte
Reich festgesetzt. Aus jedem SA.-Sturm wer-
dcn die zwei dienstSltestcn SA.-Männcr nach
Berlin kommen, um am 3V. Januar m»
13 Uhr im Lustgarten in einer Gesamtstärke
von etwa 25 009 Mann anlutrctcn . Ten
Appell wird Stabschef Lutze eröffne», dann
spricht Neichsminister Dr. Goebbels und dann
der Führer . Die Reden werden auch aus den
Rundfunk übertragen.

Im Anschluß an den Appell findet die
öffentliche Speisung der SA.-Männcr durch
den Htlfszug „Bayern " statt, an der auch
der Führer und die Reichsminister teilnch-
men. Am Abend werden die 25 000 SA .-
Männcr , zu denen noch 10 000 Mann ans
den Abordnungen des NSKK., der SS ., der
HI . und der Politischen Leiter kommen, zum
großen Fackelzug  durch das Branden-
kurzer Tor antreten ; in der Reichskanzlei
nimmt der Führer den Vorbeimarsch
ab. Nach dem Vorbeimarsch wird der „S N.-
Ruf ", der künftig an die Stelle des mili¬
tärischen Zapfenstreiches bei der SA. tritt,
dem Führer von drei Musikzügen der Ber¬
liner SA. vorgeführt.

Im ganzen Reiche findet an diesem Abend
in jedem Orte, in dem SA .-Stürme liegen, ein
Gemein schaftsempfang  statt , zu dem
alle Gliederungen der Bewegungen eingeladen
sind. Der Gemeinschaftsempfang beginnt mit
einer Reportage über den Fackelzug; es folgt
die Uebertragung des SA.-Nufes und der am
Mittag gehaltenen Reden des Führers , des
Reichsministers Dr. Goebbels und des Stabs¬
chefs.

Am 31. Januar können die SA.-Männer
die Reichshauptttadtkennen lernen; es ist Ge¬
legenheit geboten, Theatervorstellungen, Kino-
vorführungen, die Grüne Woche usw. zu be¬
sichtigen.
Dr. Goebbels spricht zur Schuljugend

Jn allenSchulen des Reiches
werden am 30. Januar Schulfeiern zum Ge¬
denken des Tages der Machtübernahme und des
Kampfes um das Dritte Reich abgehalten.
Reichsminister Dr. Goebbels  wird in einer
Berliner Volksschule im alten Kampfbezirk
Beufelkietz vormittags von 10.05 bis 10.20 Uhr
zu den Jungen und Mädchen sprechen. Die
Veranstaltung wird auf alle deutschen Sender
übertragen, so daß bei den Schulfeiern in allen
Teilen des Reiches die Rede des Ministers mit»
gehört werden kann.

Der ReichsinnenministerDr. Frick hat an
die Reichs- und Landesbehörden folgende»
Rundschreiben gerichtet: „Ich halte es für an-
gezeigt, daß die Beamten, Angestellten und
Arbeiter der öffentlichen Verwaltungen am30 Januar aus Anlab dr dritten Wiederkehr

^ sammeln 5ll. 55 unv baß N5KK
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des Tages der nationalen Erhebung von den
Behördenchefs versammelt und auf die Bedeu¬
tung des Tages hingewiesen werden. Ich bitte,
für Ihren Geschäftsbereich das Erforderliche zu
veranlassen. Die Landesregierungen, bezw.
Regierungspräsidenten, ersuche ich, auch den(' d it hi riwil Lien ?'! n

Dr . Goebbels grüßt
die „Alte Garde der SA ."

Anläßlich des 30. Januar richtet im „Völk.
Beobachter" Ncichsministcr Dr . Goebbelsn>. r E'aensthaft als Berliner Ga er
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an die „Alte Garde - er SA " folgende Gruß¬
worte:

Als Gauleiter - er Reichshauptstadt grüße
ich die 30 000 älteste« SA -Kameradeu, die
aus dem ganze» Reich hier zusammengekom-
me« siud, um am 3. Jahrestage der national¬
sozialistische» Machtergreifung dem Führer
erneut ihre Treue zu bekundeu. Zwar können
ihre 30 000 Name« nicht einzeln im Buche
der Geschichte verzeichnet werden, aber als die
treue, tapfere «nd stets opferbereite Alte
Garde des Führers werden sie für immer
Vorbild kommender Geschlechter sein. Diese
stolze Gewißheit mögt Ihr , meine Kame¬
raden, von dieser Feier des 30. Januar mit
»ach Hanse nehmen «nd Ench an ihr ans»
richten im Kampf und Sorge des Alltags.

Heil dem Führer ! Dr . Goebbels.

der DAL i»
Essen» 29. Januar.

Die DAF . Ga« Esten begann gestern abend
mit einer große» Kundgebung in der Essener
Ausstellungshalle das neue Kampsjahr. Der
Leiter der DAF ., Reichsorganisationsleitcr
Dr . Ley, «nd der Reichspreffechef- er NS.
DAP ., Reichsleiter Dr . Dietrich, hielte»
Reden. Dr . Dietrich machte grundlegende
Ausführungen über „Das Wirtschaftsdenke«
im Dritte « Reich". Dr . Ley erklärte «. a., die
Tatsache, daß innerhalb -er Organ isatio»
Kd.F . rnnd eine Milliarde Reichsmark im
letzten Jahre amgesetzt worben sei, zeige, - atz
Idealismus tn der Praxis sich durchaus mit
dem Gedanken der Wirtschaftlichkeit vertrage.
I « laufenden Jahre hoffe man, ohne eine«
Zuschuß, - er im vorige« Jahr 17 Millionen
NM. betragen habe, anskomme« zu könne«.

Das englische Volk gelettetseinen König zu Grabe
Ein zwei Kilometer langer Trauerzug — Drei Millionen

London,  28. Januar.
In feierlicher, der Größe und Bedeutung

»es weltumspannenden Britischen Reiches
entsprechender Form hat England seinen
tolen König zu Grabe geleitet. Drei Mil¬
lionen Menschen standen im Spalier , das
di, Straßen , durch di« sich der Trauerzng
bewegte, umsaumte, und entboten dem toten
König den letzten Gruß.

Schon in der Nacht hatten Hundert« ^
Tausende in den Straßen und im Hydc-Park
sich Plätze gesichert. Auf mitgebrachten Zei¬
tungen. Bettdecken— auch heiße Bettflaschen
fehlten nicht — schliefen sie, unbekümmert
nm den in der Nacht entsetzenden Regen, um

ta ernen guten Platz zu yaven, wem, der
Traucrzug, der um 10.45 Uhr begann, vor-
brikam. Andere boten bis zu 400 Mark, um
einen Tribünenfitzplatz zu erhalten, — der-
gebens. Mancher war unter Aufbietung
seiner letzten Pfennige nach London gereist
und walisische Bergarbeiter haben die ganze
Strecke aus ihrer Heimat bis nach London
trotz der Winterkälte mit dem Fahrrad
zurückgelrgt. Um acht Uhr morgens
standen drei Millionen Menschen
enggedrängt in den Straßen;
ab neun Uhr war ein Weiterkommenbereits
zur Unmöglichkeit geworden. Schweigend
harrte die Menge stundenlang Himer dem
Spalier der Garden auf den KöniglichenLeichenzua.

Das Deutsche Reich ehrt König Georg V.
Der Führer beim Trauergottesdienst in der englischen Kirche in Berlin

Berlin,  28 . Januar.
Zur gleichen Stunde , da König Georg V.

sich aus der Fahrt zur letzten Ruhestätte nach
Schloß Windsor befand, veranstaltete die
britische Botschaft und die Gesandtschaft der
Südafrikanischen Union in Berlin in der
englischen St .-Grorgs -Kirche einen Trauer-
goitesdienst für den Heimgegangenen Mon¬
archen. Der Führer und Reichs¬
kanzler bezeugte durch seine
Gegenwart seine Anteilnahme
a n d e m V e r l u st. den die britische Ration
erlitten hat. Alle Chefs der auswärtigen
Missionen, sowie zahlreiche hohe deutsche
Persönlichkeiten wohnten dem Gottesdienst
bei.

Punkt 12 Uhr betrat der Führer und
Reichskanzler,  begleitet vom britischen
Botschafter, die Kirche, in der sich die Ge¬
meinde ihm zu Ehren von den Plätzen erhob.
Hinter dem Führer nahmen der Stellver¬
treter des Führers . NeichsministerHeß,  die
Reichsminister von Blomberg . Görin g,
Dr . Goebbel 8, Gürtner,  Gras Sch w e-
rin von Krosigk , Darr 6, Seldte,
Kerrl und Frank,  die Reichsleiter
Nosenberg und Bouhler,  Botschafter
von Nibbentrop,  zahlreiche Staats¬
sekretäre, der Oberbefehlshaber, des Heeres,

Freiherr von Fritsch,  der Polizeipräsident
von Berlin, zahlreiche andere führende Per¬
sönlichkeiten von Partei und Staat und die
Vertreter der auswärtigen Missionen Platz.
Nach der liturgischen Handlung verließ der
Führer , wieder vom britischen Botschafter
begleitet, als erster die Kirche und sprach im
Vorraum dem diplomatischen Vertreter
Großbritanniens nochmals die herzlichste An¬
teilnahme aus . Die Präsidialkanzlei, der
Reichstag, sowie alle Rcichsministerien und
Dienstgebäude der Wehrmacht hatten Diens¬
tag als letzten Gruß an den verstorbenen
König auf Halbmast geflaggt.

Im Kieler Hafen, wo außer dem Segcl-
schulschiff „Gorch Fock" der Flottentender
„Hela" mit der Flagge des Flottenchefs liegt,
wurden Dienstag morgen mit Flaggenparade
Toppflaggen gesetzt, und zwar aus Anlaß der
Beisetzung des Königs von England die eng¬
lische Kriegsslagge im Großtopp. Die deut¬
schen Kriegsslaggen gingen auf Halbmast.
Die deutsche Flotte befindet sich gegenwärtig
zum größten Teil in See. Auch die drei
Auslandsschiffe der deutschen Kriegsmarine:
Kreuzer „Emden" in Portland (USA.),
Kreuzer „Karlsruhe " in Jlo -Jlo (Philip¬
pinen) und Linienschiff„Schlesien" in Porto
da Praia (Kap Verde) haben sich diesem
Zeremoniell anaeschlosie«.

bilden in London Spalier
Der Weg des Trauerzuges

Unter dem Läuten der Glocken und dem
Donnern der Geschütze setzte sich der riesige
Trauerzug zur festgesetzten Stunde von der
Westminfterabtei aus in Bewegung. Ununter¬brochen donnerten die Salven der Batterien.
Von der Westminfterabtei aus ging der Zug
am Unterhaus und den Regierungsgebäuden
an Whitekall vorbei zum Paradeplatz der be¬
rittenen Garde, an der deutschen Botschaft vor¬
bei zum St .-JameS-Palast und dann durch den
Hydepark zum Bahnhof Paddington. Den gan¬
zen Weg entlang waren alle Gebäude mil
schwarzen und purpurnen Trauergirlanden
oehangen. Die Laternen trugen violette >
schwarze Fahnen.

Feierliche Stille trat überall ein, sobald der
Zug herannahte. Das spalierbildende Militär
mrnd in der hergebrachtenHabtacht-Haltung
der englischen Trauerparade: Kopf gesenkt, die
Arme über dem mit der Mündung nach unten
gehaltenen Gewehr verschränkt. Sobald t .u
Trauerzug nahte, wurde da» Gewehr prüfen-
tiert. Die Menge entblößte das Haupt und
viele Frauen knieten nieder.
Der Trauerzug

Den Trauerzuz eröffnete ein O f fi z i e r des
Kriegsmini .teriums.  Es folgten Ab¬
ordnungen von je 20 Mann aus allen Re¬
gimentern , deren persönlicher
Chef der tote König war,  in Parade¬
uniform und mit verhüllten Fahnen, der vor¬
anschreitende Offizier mit verkehrt gehaltenem
Degen unter dem Arm, die Mannschaften in
Dreierreihen. Dann kamen Abordnun¬
gen der Leibwache  in ihren malerischen
roten und blauen Mänteln und Sonder¬
abordnungen der Königlichen Ma¬rine.

Dann kamen die Vertreter der aus¬
ländischen Wehrmächte,  unter denen
dieVer treterderdeutschen Wehr-
m ach tvielbemerki  wurden. Hinter ihnen
schritten die Feld ! aPläne  der britischen
Gesamtstreitkräfte, hinter diesen der Kom¬
mandeur  und Abordnungen der briti¬
schen Luftwaffe,  darunter der gesamte
Generalstab der Luftwaffe, dann dieVertrc-
ter der Armee,  unter ihnen 20 Felds

>.



Si «d Abessiniens Kriegspläne verraten?
Die Armee General Grazianis versucht auf Addis Abeba durchzustoßen

Dschibuti, 28. Januar
Die aus italienischer Quelle stammende

Nachricht, daß das italienische Oberkom¬
mando der Nordfront im Besitz der abessi-
nischen Offensivpläne an der Nordfront ge¬
wesen sei. wird von Marschall Badoglio in
einer den Pressevertretern gegebenen Erklä-
rung insoweit bestätigt, als er zugab. daß
er auf Grund der Nachrichten über die Ab¬
sicht der Abessinier am 20. Januar der ge¬
planten abessinischen Offensive, die sich gegen
die Makalle mit Adua verbindende Straße
richtete, durch einen Gegenstoß zuvorkam. so
daß der Durchbruchsplan der Abessinier ge¬
scheitert ist. Marschall Badoglio warnte vor
einer pessimistischen Beurteilung der Lage
der italienischen Truppen , deren Nachschub
durchaus gesichert sei. da die Hoffnung der
Abessinier auf die Versumpfung der Straßen
in der Regenzeit hinfällig geworden sei.Jni italienischen Heeresberichtvom Tiens-
tag wird über den Erkundungsvorstoß auf
Wadara . nordwestlich Neghelli, berichtet, bei
dem ein kleines schwedisches Lazarett ent¬
deckt und beschlagnahmt wurde. Die mit dem
Zeichen des Noten Kreuz versehenen Last¬
kraftwagen des Lazaretts hätten auch 27
Munitionskisten enthalten . Unter der übri-
gen Beute habe man auch die Fahne des
Ras Desta und seine großen Ehrentrommeln
gefunden. Von der Nordfront wird ein vier-
stündiger. erfolgreicher Kamps ohne nähere
Ortsangabe berichtet.
Graziani zielk auf Addis Abeba

Auch in Addis Ilbeba wird man sich nun¬
mehr des Ernstes der Lage bewußt, die sich
aus dem erfolgreichen Durchbruch der Ita¬
liener an der Südfront ergeben hat . Von
abessinischer Seite wird zwar immer noch
darauf hingewiesen, daß die Entwicklung der
militärischen Ereignisse im Boran -Gebiet
nach wie vor unübersichtlich sei, trotzdem
kommt aber in den Frontberrchten zum Aus-
druck, daß die italienischen Truppen von
Neghelli aus Erkundungsvorstöße auf der
strategischen Hauptanmarschstraße in der
Richtung aufUardera  unternehmen . Von

Dolo aus hat ein starker Nachschub von
Munition . Lebensmittel, und Wasservorräten
frontabwärts eingesetzt, der allerdings durch
plötzlich einsetzende Regensälle stark behindert
werde. < ^ <

Gedeckt durch Panzerwagen und Bomben¬
flieger rückt eine zweite italienische
Stoßtruppe  unter heftigen Kämpfen an
den Ufern des Daua Parma vor. Diesem Vor-
marsch setzen die abessinischen Truppen, wie sich
aus den hier vorliegenden Meldungen ergibt,
überraschende Einzelvorstöße entgegen, die von
Gruppen von 1000 bis 2000 Mann durchge¬
führt werden, um den Rückzug zu decken. Diese
Gegenstöße, die vor allem aus dem südlichen
Boran-Gebiet kommen, haben, wie von abessi¬
nischer Seite verlautet, bewirkt, daß der linke
italienische Flügel bedeutend langsamer vor-
wärts kommt als die italienische Hauptmacht,
die auf der alten Karawanenstraße nach Addis
Abeba vorstößt.

Nach abessinischer Auffassung ist es unver¬
kennbar, daß die Armee General Grazianis
darauf abzielt, durch das große Seengebiet,
das den tiefen Graben des Dembara-Tales
bedeckt, über den Sciala - und den Zuai -See
auf die Hauptstadt Addis Abeba
d u r chz u sto ß en . Die zurückgenommenen
Teile der Armee von Ras Desta haben daher
sämtliche Höhenzüge vor dem Seengebiet be¬
setzt. um den Durchbruch der Italiener zu
verhindern. Da diese Gebirgsketten außer¬
ordentlich hoch sind und nur über zwei Pässe
verfügen, glaubt die abessinische Heeres-
leitung. den italienischen Vormarsch im Ge-
birge zum Stehen bringen zu können. Zur
Verstärkung der Armee Ras Destas sind
überdies starke Abteilungen aus dem Westen
und Norden an die Front geworfen worden.

Von abessinischer Seite wird besonders
betont, daß die Gerüchte, die von einem
vollständigen Zusammenbruch der Armer
Ras Destas sprechen, keineswegs zutrefsen.
Die Armee habe zwar sehr große Verluste
erlitten , die auf einige tausend Mann ge¬
schätzt werden, doch sei ihre Moral nicht zer¬rüttet.

marschälle, der Generalstab, der Kriegsrat, alle
mit wehenden Weißen Federbüschen am Helm
und im langen dunkelgrauen Mantel, schließ¬
lick die Vertreter der Flotte,  sämtliche
Admirale und die meisten Kommandanten der
Kriegsschiffe.

Den 40 ehemaligen Flügeladjutan¬
ten  des toten Königs, die im Laufe der 25
Jahre nacheinander zur Dienstleistung beim
König befohlen waren, und den Musik¬
kapellen der Garderegimenter,
deren Abschluß eine schottische Dudelsackpfeifer-
Kapelle bildete, folgte
die Lafette mit dem Sarg des Königs,
der in langsamen Trauerschritt von 120 Ma¬
trosen in Paradeuniform gezogen wurde.
Zur Seite schritten Abordnungen und
Herolde des Königlichen Haushalts und
Gardevsfiziere. Den Sarg bedeckte die Stan¬
darte des Königlichen Hauses Windsor, auf
dem Sarg lagen Krone, Reichsapfel und
Szepter und — auf ausdrücklichen Wunsch
der Königin — ein einfaches, aus weißen
Lilien bestehendes Kreuz. Dem Sarg nach¬
getragen wurde die Königliche Standarte,
begleitet von zwei Offizieren.

Unmittelbar hinter dem Sarge schritt
allein König Eduard  Vlll . in der Uni¬
form eines Großadmirals der britischen
Flotte . Ihm folgten die Prinzen des
Königlichen Hauses,  hinter diesen
die höchsten Beamten des König¬
lichen Hauses  in ihren prunkvollen
mittelalterlichen Uniformen und der dien st-tuende Offizier des Königlichen
Haushalts.  Dann kamen dieMitglie-
der der fremden Königshäuser,
fünf Könige, neun Kronprinzen und etwa
30 andere Prinzen , unter diesen Herzog
von Sachsen . Koburg - Gotha  in
feldgrauer Uniform und Stahlhelm . Diesen
schloß sich die Staatskarosse der
Königin,  von vier Herolden in rot-
goldenen Mänteln begleitet, an.
Tie Vertreter der fremden Mächte-

Hinter dem Wagen der Königin schritten
die Führer der ausländischen
Abordnungen,  unter ihnen in der zwei¬
ten Reihe Reichsaußenminister Freiherr
vonNeurath.  Ihnen schlossen sich Wagen
mit den drei Königinnen und den
Prinzessinnen  an . darunter die Schwe-
ster des verstorbenen Königs. Königin
Maud von Norwegen.  Den Abschluß
des Zuges bildeten die Beamten des
Königlichen Haushalts,  die Kam¬
merdiener. das Gefolge der Könige und die
fremden Abordnungen. Abordnungen der
Londoner Polizei, der Feuerwehr und der
städtischen Beamten, schließlich wieder Ab¬
ordnungen der Garderegimenter.
Vor dem Cenotaph

Als der Zug den Cenotaph.  das bri-
tische Ehrenmal der Weltkriegsgefallenen er¬
reichte. schwieg die Musik. König Eduard Vlll.
erhob die Hand zum militärischen Gruß, der
Toten des Reiches gedenkend. Erst am
Paradeplatz der Gardekavallerie ertönte wie¬
der klassische Trauermuflk. Nach fast zwei-
einhalbstündigem Marsch erreichte der Zug,
an dem überlieferungsgemätz die Mitglieder
der Negierung und des Parlaments nicht
teilnahmen. den Bahnhof Paddington.

Die zwei bis drei Millionen Menschen zäh-
lende Menge hat mustergültige Disziplin ge¬
halten. Nur an einer einzigen Stelle gab es
für kurze Zeit ein kleines Gedränge. Die ge¬
samte Feier wurde nach England und allen
Teilen des Reiches, sowie auch durch aus¬
ländische Sender nach vielen fremden Län¬
dern übertragen.

In Windsor
Auch in Windsor  sammelten sich Zehn-

tausende von Menschen um die Mittagsstunde
in den Straßen , als die große Glocke des
Schlosses- das Nahen des Trauerzuges an-
kündigtc. Wenige Minuten später lief der
aus acht Wagen bestehende Sonderzug, dessen
vierter Wagen schwarz ausgeschlagen war
und den Sarg des Königs trug, in Windsor
ein. Als der Sarg aus die Lafette — die
gleiche, die auch die Särge der Königin Vik¬
toria und Eduards VII . getragen hatte - -
ertönten wieder Artilleriesalven. Wieder
zogen Matrosen den Sarg durch die enge»
Straßen Windsors zum Schloß, wo der Sarg
in der St . Georgs-Kapelle auf einer Bahre,
die über eine in den Boden eingelassene
Grube gestellt war . niedergelcgt wurde.

In Begleitung des Oberzeremonienmeisters
trat König Eduard Vlll . an den Sarg . Die
Lieblingshymne des Königs wird gespielt,
dann sprechen die Erzbischöfe von Canter-
bury und Pork die Gebete. Langsam senkte
sich der Sarg in die Tiefe.

Ursprünglich sollte sich in dem Augenblick,
in dem der Sarg der Gruft übergeben wurde,
zwei Minuten lang Schweigen über das
ganze weite Britische Reich breiten. Aber die
Abwicklung des Programmes hatte dochlängere Zeit in Anspruch genommen als

vorgesehen. So trat die Gedenkpause ein,
als der Zug noch unterwegs war . In dem
Werftbecken und in den Häfen ruhte mit
einem Schlag die Arbeit, auf den Straßen
stockte der Verkehr. Zwei Minuten wurden
der Ehrfurcht und dem stillen Gedenken ge¬
widmet. Bisher war diese Ehrung nur am
Wassenstillstandstag den Toten des Welt¬
krieges Vorbehalten. Es sei zum ersten Male,
daß sie einem verstorbenen englischen Herr-
scher zuteil wird.

Nicht nur das äußere Bild des Trauer¬
zuges zeigte, daß England eine Seemacht ist.
sondern auch das Zeremoniell, als der Zug
die Georgs-Kapelle erreiche. Bootsmanns-
pseifen schrillten. Ihr Signal bedeutete: „Der
Großadmiral kommt längsseits ". Als der
Sarg die Schwelle der Kapelle passiert hatte,
schrillte es wieder: „Der Großadmiral ist an
Bord ". Dumpf dröhnte vom Schloß her das
Trauergeläut der großen Glocke. Dazwischen
krackten die Schüsse der Salutbattene.

I « England erreichte die Ausfuhr vo»
Flugzeuge« und Flngzeugmotore » im ver¬
gangenen Jahr eine bisher «och nie dagewe¬
sene Höhe. Ihr Wert betrug rund 8,7 Mil¬
lionen Psnnd.

LesenSiedie.Schvarzwald-Wacht"!»

Der geheimnisvolle Graue
ttomun von fo8 Kostlliokei ' Eovvrtabt bv DrometbeuT-Bcrlag Wröbenzell bei MünchenW-

Nun verlöschte die Lampe, und der Ser¬
geant verlebte eine qualvolle Stunde . Er
vernahm die Atemzüge des Wartenden und
zeitweise das Knarren des Stuhles , wenn er
seine Haltung änderte. Für Gibbs bedeutete
die Situanon eine große Nervenprobe: die
geringste Bewegung konnte ihn verraten,
selbst das Atmen mußte er durch den geäst-
neten Mund besorgen, um in der Stille der
Nacht nicht gehört zu werden. Er ver-
wünschte es. daß sich im Zimmer keine Uhr
befand ihr Ticken hätte ihm manche Erleich,
terung verschafft. Sein Körper wurde all-
mählich steif. Zum Glück für ihn war der
ungebetene Gast etwas unruhig und ver¬
ursachte dadurch Geräusche, die auch ihm zu-
gute kamen. Es wäre ihm nicht schwer ge-
fallen, den Schwarzbarl niederzuschlagen
und unerkannt die Flucht zu ergreifen. Da¬
mit würde der Zweck seines Eindringens bin-
fällig geworden sein, weshalb er alles ver-
werden wollte, hier gesehen zu werden und
autzusallen.

Tie Spannung seiner Nerven stieg mit der
Länge der Zeit. ..Was wollte der Schwarz,
bari hier? — Warum verhielt er sich so
ruhig ? — War er hereingekommen, um sichhier auszuruhen ?"

Gibbs verneinte die letzte der Fragen , dien sich im stillen selbst gestellt hatte. Er
.staubte nicht sehlzugehen. wenn er annahm.
daß der Besucher entweder herbestellt wor-
den war -Mer erne andere Versau m dr-ieS

Haus beorderte. Ter Sergeant hätte viel
darum gegeben, das wahre Gesicht deS Man¬
nes sehen zu können; er vermutete in ihm
eine» Offizier des Grauen.

Während er noch überlegte, was zu tun
wäre, um das sestzustellen. Erschien plötzlich
wieder der Lichtkegel der auf dem Schreib¬
tisch liegenden Lampe, deren Schein auch den
Kops des Bärtigen beleuchtete. Dieser holte
ein Stück Papier hervor und beschrieb es mit
einigen Zeilen. Tabei neigte er den Kops
ziemlich tief; er schien kurzsichtig zu sein. Als
er sich wieder ausrichtete, verhängte sich der
künstliche Bart in seinem Mantel , er wurde
durch den Widerstand abgestreist und kiel
aus den Schreibtisch.

Gibbs sah nun das unverhüllte Gesichtdes Mannes — er glaubte zu träumen . Tie
Feststellung, die er machte, war so unge¬
heuerlich. daß er unwillkürlich die Augen ,u-
sammenknisf. Es war gut. daß der Mann
jetzt verschwand. Ter Sergeant ließ noch
eine Zeit verstreichen, ehe er sich aus seinem
geschützten Platz hervorwagte. Er nahm das
Papier , welches der Schwarzbart hinterlal-
sen hatte , säst widerwillig in die Hand, und
als er sich den Text abschrieb lag in seinem
Mund ein bitterer Geschmack.

Sorgfältig verglich er die Abschrift mit
dem Original.

Achtung!
Kam wie verabredet und wartete über

eine Stunde . Nehme an. daß Sie verhin¬

dert. Sofort neuen Treffpunkt Mitteilen
an bekannte Stelle . Erhöhte Summe.
Vorsicht! — Razzia in Aussicht! Pobloll
Als Gibbs das Haus verließ, lag der Zet¬

tel wieder aus den Schreibtisch. Derjenige
aber, der ihn schrieb, ging täglich in Scot-
land-Hard aus und ein. Las Gesicht, wel¬
ches de-- Sergeant gesehen hatte, war das
des Polizeicaptains Blowden gewesen.

Sallys Salon lag im Limehouseviertel in
der Emniettstreet. zwei Häuserbreiten von der
Themse entfernt. Wer diese Gegend kennt,
weiß daß in den Docks und Piers , die wie
Zungen in das User schneiden, in dnutter
Stunde manche Gelegenheit vorhanden ist
dies und feneS zu tun . was die Augen der
Oestentlichkeit zu meiden hat. Daß Sallys
Salon gerade in dieser Gegend lag. war nach
Ansicht anständiger Kunden keine Empfeh-
lung. aber die Mehrzahl der Besucher setzte
sich aus Elementen zusammen, die einen rei-
nen Leumund als Beleidigung aufgefaßthätten.

. 1»«. ves Vmanr
raums lautete auf den Namen Hohr
Grimsbay . Es gab noch meherer solche,
Konzessionen, die auf den gleichen Namer
ausgestellt waren. Grimsbays Hände grif¬
fen überall zu. er war aber nicht der smart,
Geschäftsmann, wie es viele aus Grund »ei¬
nes biederen Auftretens vermuteten. In kei.
nem Leben gab es manchen dunklen Punkt
"ur d? ' " "  kein Interesse, dies an die
große Glocke zu hängen.

-- -- - ,sit -unve ai
Vielleicht wußte ost seine rechte Hand

tat . Man sah ihn nie a
als im Cut; er bevorzugte einfarbige Sc
und schmale Lchuhe. § lank man ihm c
über, so glaubte man m Gelellschqst

Unterredung Eden-Flanbtn!
London, 28. Januar.

Am Montag hatte der als Mitglied de,
französischen Abordnung zum Königsbegräb-
nis nach London gekommene französische
Außenminister Flandin  eine Unterredune
mit dem britischen Außenminister Eden
über deren Inhalt die Pariser Presse snk
nicht einig ist. ..Matin ' glaubt, daß sich die
beiden Minister über alle internationalen
Fkagen einig geworden seien. „Oeuvre" be-
hauptet, daß die kurze Aussprache keine Ze>!
zum Anschneiden politischer Fragen gelassen
Hütte. Sicher scheint zu sein, daß nach de»
Beisetzungsfeierlichkeiten  die
Aussprache der beiden Außenminister svrtgc-
setzt wird.

Entscheidung über SeUaiMiM
Mitte Februar?

London, 28. Januar.
Nach einer Meldung der „Morningpost" sind

die britischen Vertreter für den Genfer Sach¬
verständigenausschuß in der Oelfrage am
Dienstag von London abgereist. Die Beratmi-
gen in Genf beginnen am Mittwoch und dürs-
ten vier b:s fünf Tage dauern. Die Entschei-
düng des Achtzehnerausschusses soll Mitte Fe-
bruar fallen. Die „Morningpost" rechnet mit
dem Beschluß des Ausschusses, die Oelsperre
durchzuführen.
Sarraut droht mllKammrauMW

Paris , 28. Januar.
Der Unterstaatssekretär Zay der französi¬

schen Ministerpräsidentschafthat am Montag
abend einigen Abgeordnetenu. i. erklärt, daz
sich das Kabinett Sarraut am Donnerstag vor
der Kammer nicht auf die Frage der Lava!-
schen Notverordnungen einlassen werde; es
werde aber den Wünschen der Kammer inso¬
weit entgegengekommen, als es den Notver¬
ordnungen eine „menschlichere Note" geben
werde. Außenpolitisch werde sich die Regierung
in ihrer Klärung vor der Kammer klarund
deutlichaufdieVölkerbundspoli-
tik festlegen.  Falls das beschränkte Ar-
beitsprogramm der Regierung bei der Kammer
keine Zustimmung finden sollte, werde bei
Ministerpräsident den Präsi-
dentenumdieAuflösungderKam-
mer bitten. (Es ist das eine Drohung, di!
ihre Wirkung nicht verfehlen dürfte, da sich du
Kammer bereits gegen eine Vorverlegung de>
Wahlen von Mai auf März energisch sträubt.)

Bei eiuem Prozeß gegen 17 der Vorberei¬
tung -es Hochverrats beschuldigten Kommu-
«iste« feuerte i« Wilua (Polens ein Man»
auf eine« Zeuge» vier Schüsse ab. Der Zenze
stürzte getroffen zu Boden. Der Täter wurde
vo« Polizcibeamten niedergeschossen.

MW blutige Zusninnienftöße
in Syrien

Jerusalem , 23. Januar
Der arabische Widerstand gegen die fran¬

zösische Mandatsmacht in Syrien hält noch
immer an . Auch der Generalstreik geht wei¬
ter. Bei Zusammenstößen am Sonntag
waren abermals zwei Tote ynd 25 Verletzte
zu verzeichnen. Trotz des" Einsatzes von
Tanks, Maschinengewehren und marokkani¬
schen Reitern, trotz zahlreicher Verhaftungen
und täglichen Aburteilungen zu langen Frei¬
heitsstrafen ist die Stimmung nach wie vor
erregt und wird nicht zuletzt geschürt von
kommunistischen Agitatoren , die hier im
nationalistischen Mäntelchen auftrcten, um
Frankreich Schwierigkeiten zu bereiten.

vertrauenswürdigen , versierten Geschäfts¬
mannes zu sein; seine Redeweise konnke*o-
gar fesseln, wenn er sich Mühe gab anderen
etwas vorzumachen. Er trug leine Glitze
mit Würde, sie war -' m nicht unerwün'-lt
und bildete jungen W ochen gegenüber vas
vertrauenswürdige Attribut natürliclcn
Alters und väterlicher Harmlosigkeit. Seme
Gestalt war proportioniert , das Gesicht voll-
wangig und bartlos.

Vormittags liebte er es. seine verschiedenen
Schankstätten ausziisuchen: er fand es ange-
nehm. im eigenen Unternehmen als Gast >u
sitzen. Er sagte, seine Kunden könnten vier
von ihm verlangen. Es waren erst einige
Minuten vergangen, als er Sallns Sa >on,
der im übrigen weiter keinen Gast beher-
beryte. betreten hatte. Er sollte nicht lanae
allein bleiben; kurz nach ihm östnele sich
neuerdings die Tür.

..Der Blitz!" murmelte Grimsbay.
Er erschrak so kehr, daß das Glas in seiner

Hand zitterte. Gerion. der einen Reilekosier
bei sich trug , kam ruhig näher. Er ließ sich
am Tische von Grimsbay nieder und siebte
den Koffer vorsichtig darunter.

„Guten Tag. Grimsbay — ziemlich kalt
heute", begrüßte er händereibend den Ae-
sttzer der Schankstiibe. ..da lut lo eine kle ne
Zwischenstation ganz gut. Man kann sich
billig wärmen. Wir Beamte sind lür v-ese
Jahreszeit viel zu schlecht bezahlt"

Grimsbay . der sich beruhigt halte, er-
widerte den Gruß.

..Ich denke Kälte ist zeitweise ganz g"i>
man kann sich so sehr aus die Wärme
freuen", antwortete er.

„Gott - sind Sie ein Philosoph" kicherte
Will anerkennend. ..um dies sestznsiellen tun
ich eigentlich nicht Hera

(Forlsttziing iolgl.)
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Llaiit Eil Dürers
Calw , den 29 . Januar 1936

AmZ«. Sainmr flaggt alles!
Aus Anlaß der dritten Wiederkehr des

Jahrestages der nationalsozialistischen Revo¬
lution fordert der Neichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda alle Bolksge
«offen auf , ihre Häuser mitdenFahnen
des Dritten Reiches zu beflaggen.
Damit ehrt das deutsche Volk zugleich die
alte kampferprobte Garde der SA ., die sich
am 3V. Januar vor ihrem Führer versam¬melt.

*

Reichsberufswettkampf
Die Wettkampfleiter

bekomme« ihre Aufgabe » zugeteilt
Auf letzten Donnerstag berief Kreisjugend-

waltcr Burkhardt  die Wettkampfleiterfür den NBWK . 1936 nach Calw , um ihnen
ihre Aufgaben zuzuweisen . Die einzelnen
Wettkampftage für die verschiedenen Fach¬
gruppen , Zeit und Ort für die auszutragen¬den Kämpfe wurden festgelcgt und die Tcil-
nehmerzahlen für die einzelnen Fachgruppen
bekannt gegeben . Für die Fachgruppe Nähr-
stanü  können sich noch bis zum 28. JanuarMädel  melden!

NS .-Trauung in Bad Liebenzell
Ende letzter Woche wurde im Anschluß andie Eheschließung des Stützpunktlettcrs der

NSDAP . Adam Mast von Breitenberg
mit Käthe Hart mann  die kirchliche Trau¬
ung des Paares in Anwesenheit von SA.
und vieler Politischer Leiter des Kreises,
unter ihnen Ser Kreisleitcr , der Landrat und
der Bürgermeister von Bad Liebenzell , durch
Stadtpsarrer Schilling  tn der Licben-
zcller Stadtkirche vollzogen Musikalische Dar¬
bietungen von Pg . Hptl . Nicklas,  Breiten¬
berg , Lteöporträge der Kreisfraucnschafts-
leitcrin und Chorgesang der SA . gaben der
kirchlichen Feier besondere Weihe . SA . und
Politische Leiter waren zuvor geschloffen vomNathans zur Kirche marschiert.

Kreistagung
des KK2B . des Schwarzwaldkreises

Der Kleinkaltber - Schützen - Verband des
Schwarzwaldkretses hielt am Sonntag im
,Ochsen " in Rohrdorf  eine Kreisvertre-ter -Bcrsammlung , die von den 84, dem Kreis
angcschloffenen Vereinen mit 1009 Mitglte-
dorn überaus gut beschickt worden war . Als
Gäste waren anwesend : Gaugcschäftsführcr
Kurz  und Gaupresscwart Forte nbacher
aus Stuttgart . Den Tagungsvorsitz über¬
nahm Kreissportlciter Lin k-Durrwciler , der
mit kerndeutschem Manneswort der großen
Dcligiertcnzahl seinen Gruß entbot . Vor
Tagcsordnungsbeginn hielt Gaugcschäfts-
führer Kurz  ein Referat über schictztcch-
nische Fragen , über den kommenden Anschluß
an den Deutschen Schützenverband , den Neichs-
sportpaß , der ab 1. April 1936 für die Schützen
in Wegfall kommt , und dankte allen , die mit
Lust und Liebe bisher an dieser kerndeutschen
Sache mitarbeiteten . Den Schwarzwälder
Schützen zollte er besonderes Lob. Sie seien
vorbildlich . Kreissportleiter Link überreichte
er im Auftrag der Gauleitung Schwaben für
besondere Verdienste um den K.K.-Sport die
goldene Ehrennadel.

Die Tagesordnung selbst begann mit der
Bekanntgabe des Protokolls und des Kassen¬
berichtes , dem sich die Uebergabc weiterer
Auszeichnungen durch den Tagungsvorsitzen-
öcn anschloß. Im weiteren Verlauf wurde
Auskunft gegeben über das Wcttkamps-
schicßen 1935, das Pflichtübungsschießen , mit
dem jeder Verein besondere Pflichten zu
übernehmen hat . Mehr Straffheit und mehr
Schneid seitens der Vcreinsführer muß noch
erwartet werden . Aufschluß mußte über Waf¬
fen- u. Waffencrwerbschein gegeben werden,die wohl von einander zu unterscheiden sind.
Am 15. März wird das Opferschießen für da?
THW . abgchalten , an dem sich jeder Deutsche
beteiligen soll. Kreissportleiter Link dankteam Schluß den Vertretern der Vereine und
appellierte zum weiteren , freudigen Mit¬arbeiten an der Sackte.

LasLeichen
sürvpferbereitschafi

W

Der Rundfunk am 30. Januar
Der deutsche Rnndsunk führt am 30. Ja «,

folgendes Sonderprogramm durch : 16 Uhrbis ctma 16.30 Uhr : Uebertragung aus Ber¬
ti «. Reichsminister Dr . Goebbels  spricht
zur deutschen Schuljugend . Zur gleichen
Stunde findet i« alle » deutschen Schulen Ge-
meinschaftsempfaug im Rahmen einer Schul¬
feier statt . 12.55 Uhr (nur Reichssender Ber¬
lin ) Uebertragung des großen SA -Appells
aus dem Lustgarten in Berlin . 26 Uhr bis22 Uhr : Die Reichssenbeleitung gibt Funk¬

berichte von dem historischen Fackelzug mit
Vorbeimarsch vor dem Führer «ub überträgt
den «ene» „SA -Rnf ". Sie wiederholt für alledeutsche« Sender die Reden von dem großen
SA -Appell im Lustgarten.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch

und Donnerstag abend : Südwestliche bis
westliche Winde , zunächst wieder zunehmende
Bewölkung und hauptsächlich im Norden
auch etwas Regen , dann wieder aufheiternd,
im ganzen unbeständig und ziemlich mild.

KameradschaftlichkeilimBerkehristmehrwerl
wie die besten Verordnungen!

In der Verkehrsentwicklung spiegelt sichder Aufschwung der gesamten Deutschen
Wirtschaft seit 1933. Die erheblichen Wand¬
lungen im Verkehr , welche die zunehmende
Motorisierung brachte , sind besonders auf¬
fällig . Seit 1932 hat , nach den Angaben des
Instituts für Konjunkturforschung , bei der
Reichsbahn  der Güterverkehr um 45 v. H.
und der Personenverkehr um 20 v. H. zuge-
nommcn . Von 1932 bis 34 steigerte sich der
Luftverkehr  um 69 v. H., bis heute ist
die Steigerung noch beträchtlich höher . Der
Güterkraftverkehr  mit Lastkraftwagenhat sich nach allen Anzeichen noch weit leb¬
hafter wie der Eisenbahnverkehr entwickelt.
Für den Fußgänger am sinnfälligsten ist
jedoch die Zunahme des Verkehrs mit Per¬
sonenkraftwagen.  Die beträchtliche zah¬
lenmäßige Zunahme der Wagen gibt noch
nicht das richtige Bild . Man beobachte nur
den Straßenverkehr , den Umfang der Stra-
ßenbenützung!

Mit dieser Verkehrszunahme auf allen Ge¬
bieten wächst noch nicht genügend das Ver¬
antwortungsgefühl  aller Verkehrs¬
teilnehmer . Alle,  der Verkehrsbeamte , der
Kraftwagenführcr , der Pferdefuhrmann und
der Fußgänger  sollen in gleichem Maße
aufeinander Rücksicht nehmen . Jeder denke,
daß auch Ser andere Verkehrsteilnehmer in
seiner ihm angemessenen Weise bas tägliche
Brot verdient und am Aufbau Deutschlands
mitarbeitet . Darum für Alle mehr Kamerad¬
schaftlichkeit im Verkehr!

Die Kameradschaftlichkeit  dcr Ver-
gnt m -e-r We-pi wie alle Ver¬

lier 8onüergu»-
«edela rum 30. Isn.

keickspropagaada-
minister Ur . Ooeb-
bel , Val deksnut-
lick rum 30. lau .,
dem Istircstag ser
aationalsorialirti-
scdea Revolution,

eine 8onderli !lks-
»ktion de » Winter-
kilksiverliez ange-
kündigt , bei der

Outsckeine im
Werte von 22 ölill
8U rur Verteilung
gelangen werden.

Wir reizen einen
dieser Werlgut

scbeine !m ketrage
von I üeiclismark

ordnungen , wenn sie von Jedem gerne geübt
wird . Wir alle sind doch Verkehrsteilnehmer!
Wir alle wollen , daß diese Kameradschaftlich¬
keit allmählich jedem selbstverständlich wird.
Wir alle muffen dazu täglich an uns arbeiten
und , ehrlich gesagt , Selbstüberwindung trei¬
ben. Es gehört manchmal etwas dazu , wennder Kraftfahrer auf der Straße mal etwas
langsamer fährt , um das langsame Bauern-
fuhrwcrk vor sich in die Straße einbiegen
zu lassen. Auch der Fußgänger muß sich
stets einen Ruck geben , wenn er die Straße
überqueren will und sich vorher nach den
Kraftwagen umschauen oder unbedachte Kin¬
der zurückhalten , ehe sie blindlings einem
Auto in den Weg rennen.

Vor wenigen Monaten war in einer be¬
nachbarten großen Stadt zu sehen, wie ein
feingekleidetes Fräulein mit einem Kinder¬
wagen seelenruhig schräg über eine äußerst
belebte Straßenkreuzung fuhr , statt quer
übexdieStraßevorderKrcuzung.
Von allen Seiten quietschen die Autobremsen,
während den Kraftwagenführern und Fuß¬
gängern leider die dabei angebrachten Kraft¬
worte im Halse stecken blieben . Es ist unfaß¬bar , wie man so sich und ein kleines Kind in
Lebensgefahr bringen kann . Wir wollen ehr¬
lich zugeben , daß sowas in jeder Stadt , auchin Calw Vorkommen kann . An diesem Bei¬
spiel sei gezeigt , wie man nur mit ein klein
wenig gutem Willen Schaden verhüten
kann . Jeder Schaden ist ein Verlust für die
Allgemeinheit , eine Schwächung der Volks¬kraft!

Winter»
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Neuenbürg , 28. Jan . Die Obermeister des
Kreises Neuenbürg haben beschlossen, im
Laufe des Sommers eine Ausstellung des
gesamten Handwerks zu veranstalten . Als
Ausstellungsraum wird die zurzeit leer¬
stehende Bttgclcisenfabrtk von der Kreisspar¬
kaffe zur Verfügung gestellt . Eine gründliche
Aussprache ergab , daß die Obermeister des
Kreises auch den von dritter Seite cinge-
brachten Antrag unterstützen , die Ausstellung
auf Handel und Industrie auszuöehnen . Der
Krcisüandwerksmcister ernannte einen enge¬
ren Ausschuß , der die nötigen Vorarbeiten
zu treffen hat.

Virkenfeld , OA . Neuenbürg , 28. Jan . (G e-
meindepolitisches , auS Birken-
seid .) Tie Bautätigkeit  in unserer
aufblühenden Vorstadtgemeinde von Pforz¬
heim hat im vergangenen Jahre eine sehr
starke Zunahme erfahren und nack, denschon jetzt vorliegenden Baugesuchen ist da-
mit zu rechnen, daß im laufenden Jahre eine
veitere Steigerung eintreten wird . Demnächst
kommen zur Erbauung weitere 16 Rand-
siedlerstellen . Infolge der stm-A-n Bautä ' ig-keit einerseits und des zunehmenden Land-
bedarss der in unserer Gemeinde noch an-
sässigen Landwirte hat sich seit einigen Iah-ren ein stärker werdender Landhunger
bemerkbar gemacht . Es soll nun ein der Ge-
mcinde gehöriges , vom Standpunkt der
Waldbewirtschaftung weniger wertvolles
Waldstück umgerodet  werden . Die
Turchsichrung dieser Landsiedlung soll durchdie Württ . Landsiedlung G. m. b. H. erfolgen.
Berucck OA . Nagold , 28. Fcbr . In der

Familiengruft der Freiherr, , von Gültlingenwurde am Dienstag die Asche des Fliegcr-
Hauptmanns Wolf von Gültlingen beigesctzt.

Wchrkreispfarrer Schieber hielt die zu Her¬
zen gehende Trauerrede , während ein Fliegerals letzten Gruß seine Kreise über dem klei¬
nen Friedhof des Schwarzwalbstädtchenszog.

Wart , 28. Jan . Bei einer im Walde zwi¬
schen hier und Oberhaugstett stattgcfunüenen

Schwarzes Breit
Partciamillib Nachdruck verboten.
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NSDAP . Kreisleitung — Kreispropa-gan daleite  r . Die Ortsgruppen - u. Stntz-punktlciter werden an die umgehende Ein¬
sendung der Arbeitspläne , Tätigkeitsberichteund Nedneranforberungen erinnert.

NSDAP . Ortsgruppe Calw.  Die
Ortsgruppe hält morgen Donnerstag , 30. 1^
26 Uhr im „Bad . Hof" ihre » Generalmit¬
gliederappell ab, verbunden mit einem Kame-
rabschaftsabend « nb Uebertragung der Reden
des Führers und - es Stabschefs Lutze. Znr
Teilnahme sind nur diejenigen Parteigouoffeu
berechtigt und verpflichtet , die im Besitz der
Mitgliedskarte bezw. - es Mitgliedsbuches
sind. Gleichzeitig erfolgt die Ausgabe der
Mitgliedsbücher der Buchstaben F , G und H.

Der Ortsgrnppenleiter.

bsriel -lkmter mit
l»etreiit ^» vi ^ «uil,at «neu

Deutsche Arbeitsfront — Rechts-
beratun  g. Morgen Donnerstag , den 30.
bs . Mts . findet in der Geschäftsstelle ö: r
Deutschen Arbeitsfront , Calw , Altburgcr-
straße 14, eine Sprechstunde in der Zeit von10—12 Uhr für Arbeitnehmer statt.

Treibjagd konnte am Freitag ei» Wild¬
schwein geschaffen werden.

Weilderstadt , 28. Jan . Eine größere Maß¬
nahme wird hier bald begonnen , die stadt-
planmäßige Führung und damit der Ausbau
der Grabenstratze . Der Durchgangsverkehr
vom Schwarzwald nach Stuttgart wird da¬
durch vom Innern der Stadt mit ihren
engen , steilen Straßen abgeleitet.

Freudeustadt , 28. Jan . Gestern fand die
Hauptversammlung des hiesigen KurvcreinS
statt . Folgende Bilanz wurde ausgestellt : Für
1936 ergibt sich bet 13 057.23 NM . Abschrci-
bungen ein Reingewinn von 12 335.85 NM.
gegenüber 1128.25 RM . bei nur 13 241.67 NM.
Abschreibungen im Jahr 1934.

Sonntagsrückfahrkarten zum Narre '' -
lreffen in Oberndorf (Neckar) am 1. und

2. Februar 1936
Zum Besuch des Narrentreffens in Oberndorf

(Neckar) am 1. und 2. Februar 1936 werdenSonntagsrückfahrkarten aus den Bahnhöfen imUmkreis von 100 Kilometer um Oberndorf und
auf den Bahnhöfen Eßlingen . Niedlingenund Ulm  ausgegeben . Die Karten gelten zurHinfahrt  vom Samstag . I . Februar . 6 Uhran. zur Rückfahrt  von Samstag , l. Februar.12 Uhr bis Montag. 8. Februar . 12 Uhr (spätesterAntritt der Rückfahrt).
Obstzüchter, Leimgürtel entfernen!
Das Anbringcn von Leimringen  ae

Obstbäumen hat nur bann Erfolg , wenn alle
Leimgürtel auch rechtzeitig abgenommen und
verbrannt werden , da aus den dort abge¬
legten Eiern im Frühjahr die Puppen sich
entwickeln können , ferner muh der Baum¬
stamm in der Höhe des angelegten Gürtels
und unterhalb desselben mit einer tägigen
Obstbaum - Karbolineumlösung ab¬
gewaschen  werden , damit die vielen a n
Stamm abgelegten Schädlingseicr ebenfallsabgetötet werden.

Die gegenwärtige Witterung ist günstig,
noch nicht entfernte Vaumruinen  zu be¬
seitigen . Das Werk des Borken -KäfcrZ ißzur Zeit leicht festzustellen , denn unt re
Bogclwelt hat inzwischen die befallenen Äste
und Zweige frcigelegt . Jetzt muß alles
schlechte Holz aus den Baumkronen fort¬
gebracht und die Bäume von Moos und Nin-
benschuppcn gesäubert werden.

5,Februar Elternabend des Calwer J .^ .
Bitte vormerken!

Austrieb
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kätver Schweine cki-r-c25 81 — K22 24 2 1140 1,55 4SO — — — — —
28. 1. 23. 1.

Färsen (Kalbmnen)
a) fleischige. .
d) gering genährte

28. 1.

42 — Fresser—
mäßig genährtes Jungvieh . —

Kälber
s > beste Mast- und Saugkälber 56- 84b> mittlere Mast- u. Saugkälbera) geringe Saugkälber . . . . .

50- 55
46—49

42 42 d) geringe Kälber . . .
Schweine

40—45

a) Fettschweine über 300 Pfd.
56.501. fette . .

2. vollsleischige. . .bl vollfleischige von etwa
240—300 Psd. Lebendgewichto) vollfleischige von etwa

56.50

54.50
40—42 42 200—240 Pfd. Lebendgewichtd) vollsleischige von etwa

52.50
ZV—40 40—42

.0—34 160—200 Pfd. Lebendgewichts) fleischige von
50,50

22—25 24- 2b 120—160 Pfd. Lebendgewicht
k) unter 120 Pfd. Lebendgewicht42 42 8) Sauen 1. fette40- 42 0- 4. 2. andere. —

^ . - - — „ 23. 1.Ochjen
a ) oollfleischige. ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . ,
2. ältere.

b) sonstige oollfleischige .
o) fleischige.
d) gering genährte

Bullen
a) jüngere , vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete
o) fleischige.
d) gering genährte . . . . . .

Kühe
a) lungere , vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
b) ionstige vollfleischige oder

ausgemästete . .
o) fleischige . .
d > gering genährte

)ärsen  iKaidinnen)
a ) vollsleischige. ausgemästete
b> vollsleischige.

IZe , obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund,pändlerprovisiorn demzufolge müssen die StaUpreise unter  den Marllpreikcn liegen .'
Marktverkauf: Ochsen. Lullen. Färsen zugetcilt. das übrige Großvieh lebhaft, ältereKühe langsam. Kälber ruhig. Schweine zu geteilt.

K7- S4
52 - i S
44—50

56 50
56.50

54.50

52.50

50.50



Musterungsergebiliffs einst und jetzt
In einem interessanten Aussatz der

„Deutschen Wehrbeiträge " vergleicht Dr.
Hans Müller , Oberfeldarzt im Reichskricgs-
ministerium die jetzigen Musterungsergeb-
niste mit denen der Borkriegszeit . „Zum letzten¬
mal ", heißt es in diesem Artikel , „wurden
in der Vorkriegszeit im Jahre 1913 die Er¬
gebniste der Musterung zusammengestellt.
Ein grundlegender Unterschied der letzigen
und der Vorkriegsberichte besteht darin , daß
bis zum Jahre 1913 die Tauglichkeitsergeb,
niste der Aushebung , bei der eine nochmalige
ärztliche Untersuchung stattfand , zusammen-
gestellt wurden . Besonders wichtig ist es,
sich diesen Unterschied zu vergegenwärtigen,
weil in der Vorkriegszeit bei der Aushebung
der Ersatzbedarf genau bekannt war . Erster
Zweck der Aushebung war , diesen Ersatz-
bedarf sicherzustellen. War dieses Ziel er-
reicht, brauchte aus die Ermittlung von
Tauglichen kein Wert mehr gelegt zu wer-
den. Bei der Musterung des Jahres 1935
war der Ersatzbedarf nicht bekannt . Der
junge Wehrpflichtige war enttäuscht , wenn
er nicht wenigstens „bedingt tauglich " be-
urteilt wurde . Der Ersatzbedars der Wehr¬
macht spielte für das ärztliche Urteil keine
Rolle . Begreiflich scheint es auch, daß die
musternden Aerzte durch die wehrfreudiae
Einstellung der Dienstpflichtigen beeindruckt,
an manchen Stellen milder geurteilt haben
mögen, als in der Vorkriegszeit geurteilt
wurde . Das subjektive Urteil des Arztes,
der durch Vorschriften und Bestimmungen
„normiert " werden kann und soll, spielte bei
den jetzigen Musterungen eine bedeutendere
Rolle , da eine große Zahl von Aerzten ein-
gesetzt werden mußte , denen die jahrelange

Erfahrung der musternden Sanitätsoffiziere
der Vorkriegszeit nicht zur Verfügung stand ."

Unter diesen verschiedenartigen Gesichts¬
punkten sind die Ergebniste der jetzigen
Musterung zu beurteilen , wenn wir sie zu
denen der Vorkriegszeit in Beziehung setzen.
Interessant sind auch die Mitteilungen über
die bei der Musterung festgestellten Fehler:
„An erster Stelle stehen die Fußschäden , wie
Plattfuß , Knickfuß usw . mit 23,9 Prozent
der Gemusterten . Es folgen Fehler der Glied¬
maßen , wobei die Fehler des Fußes aus-
genommen sind, mit 19 Prozent . In der
Mehrzahl der Fälle handelt es sich bei dieser
Gruppe um Folgezustände von äußeren Ver¬
letzungen, Unfällen und Krankheiten , die mit
einer Bewegungsbefchränkung oder Leistungs¬
minderung einhergehen , die die miliiärische
Verwendbarkeit aber meist nicht beeinträch¬
tigen . An vierter Stelle der sestgestellten
Fehler stehen schlechte Zähne (14.8 Prozent ).
Auch andere Krankheiten und Fehler liefern
eindrucksvolle Teilausschnitte aus der Volks¬
gesundheit . So wird man auch wohl all¬
gemein nicht erwartet haben , daß im Durch¬
schnitt jeder neunte gemusterte Dienstpflich¬
tige einen Augenbrechungsfehler hatte . Wenn
diese Zahlen auch nur die Gesamtergebnisse
im Durchschnitt deS Deutschen Reiches wie¬
dergeben , so werden sie bei der weiteren
Auswertung auch nach den verschiedenen
Wehrersatzbezirken berechnet und in weiteren
Veröffentlichungen zugänglich gemacht." Be¬
merkenswert ist der Umstand , daß nach den
Angaben Dr . Müllers „die Untersuchungs-
ergebniste bei den Freiwilligen noch bester
sind als die schon recht günstigen Tauglich¬
keitsurteile der dienstpflichtigen Jahrgänge ".

MMstMZUM SlWV.WiNlMvMN?
Mit So »Verzugs - Rückfahrkar¬

ten  kann man zu den Olympischen Winter¬
spielen nach Garmisch - Partenkir¬
chen  fahren . Die Karten werden auf allen
deutschen Bahnhöfen ausgegeben und gelten
vom 1. bis 18. Februar . D»e Hinfahrt kann
innerhalb dieses Zeitraumes angetreten wer¬
den, die Rückfahrt muß am 18. Februar um
24 Uhr beendet fein. , ^ ,Au»»üMrmjerr Straßen-

Schneeketten mg!
Vom DDAC . wird uns geschrieben: Mit

dem Eintreten neuer Schneefälle im Gebiet
des Hochschwarzwaldes wird auch die Verwen¬
dung von Schneeketten wieder notwendig . Lei¬
der ist es eine weitverbreitete Un¬
sitte  von Kraftfahrern , auch in den tieferen
Lagen, aufvölligschneefreienStra-
Ken , noch die Schneeketten an den
Reifen zu lassen.  Dadurch wird die
Straßendecke sehr stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Gerade die Kraftfahrer haben doch in
erster Linie ein berechtigtes Interesse , auch
etwas zur Schonung der Straßendecke beizu¬
tragen , um so mehr , da es bekannt ist, daß mit
den Mitteln , die für Straßenherstellung zur
Verfügung stehen, mit Rücksicht auf andere
vordringliche Straßenbauarbeiten äußerst spar-
sam umgegangen werden muß. Da die Ver-
Wendung von Schneeketten auf schneefreien
Straßen sowohl ein Verstoß gegen dre Reichs-
straßenverkehrsordnung , als auch gegen die
Wegepolizeiverordnung darstellt , ist es möglich,
daß in Zukunft auch Gendarmerie oder Ver-
kehrspolizei entsprechend eingreifen . Jeder ver-
nünftige Kraftfahrer wird begreifen, daß eine
solche Maßnahme gerechtfertigt ist, und er
wird das Seinige dam beitragen , durck recht¬

zeitiges Ablegen der Schneeketten die StWU
o»>cke zu schonen. '

Wer rvüi Zue Ke-MM
Einstellung

von technischen Beamtenanwärtern
Die Deutsche Reichsbahn wird für dal

Geschäftsjahr 1936 eine beschränkte
Anzahl junger Dienstanfänger
für die Beamtenlaufbahn  im ge
hobenen mittleren technischen Dienst (drei¬
jährige Ausbildung als technischer Prakti¬
kant ) zum 1. Mai 1936 und zum 1. Novem
der 1936 neu einstellen . Es handelt sich da-
bei um die bautcchnische , maschinentechnische
und vermestungstechnische Fachrichtung ; dies,
Fachrichtungen umfassen auch den Hochbau,
das technische Sicherungswesen und die
Elektrotechnik . Erfordernisse:  Reise-
zeugnis für Obersekunda , 2 Jahre praktische
Tätigkeit im Handwerk , Reifezeugnis eine:
von der Reichsbahn anerkannten fünsseme-
strigen höheren technischen Lehranstalt,
Lebensalter nicht über 25 Jahre . Allgemein
müssen die Bewerber arischer Abstammung
sein. Bei den Bewerbern wird Wert daraus
gelegt , daß sie den Gedanken der national - ;
sozialistischen Volksgemeinschaft voll in sich ?
ausgenommen und ihn auch bereits in die
Tat umgesetzt haben (Pg ., SA ., SS .. Ar-
beitsdienst usw.).

Bewerbungen find unmittelbar an die für
die Einstellung zuständigen  Reichs,
bahndirektionen  zu richten . Bewer-
bungen an die Hauptverwaltung der Deut¬
schen Reichsbahn - Gesellschaft sind zwecklos.
Militär - und Versorgungsanwärter mil
technischer Vorbildung haben ihre Bewer¬
bung an die Zentralmeldestelle für Versor¬
gungsanwärter bei der Neichsbahndirektion
Frankfurt a . M . zu richten.

Donnerstag , 30. Januar
6.00 Eboral
6.85 Gymnastik I
6.88 Srübkonnrt

Von 7.00—7.10: Krübnachrichten
8.88 Waiierstandsmeldungen
8.85 Wetterbericht — Banernsnnk
8.10 Gymnastik ll
8.38 Blasmusik
S.SV..Gegenständ« i« HanSbalt"
8.45 Sendepause

10.15 ..Nichts geschieht, wenn nicht «in
Wille besiehst"

10.45 Sendepause
11.88 „Für dich. Bauer !"
12.88 Mittagskaunrt
18.88 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Mitta «sko«,rrt
14.88 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.86 Sendepause

cles

15.88 „Mau lernt nie ans !" 8.88 Wasserstandsmeldunben 26.08 Nachrichtendienst 18.45 Seudevans«
16.66 Znr ..Grüne « Woche" 8.85 Wetterbericht — Banernsnnk 28.10 Die Nibelungen 11.80 „Für dich, Bauer !"
17.45 „5888 Schwaben liebeln l« Oste» 8.16 Gymnastik II 21.88 Ans drei Serenade« 12.88 BunteS Wochenend«

des Reiches" 8.36 Mnkkalisch« Srübslücksvanse 22.08 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- 18.80 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach-
18.68 Untrrhaltungswnstk 8.86 Sendepanse und Sportbericht richteü
19.45 „Srzengnngsschlacht" 18.15 ^Für alle schafft d«S Bauer« 22.28 „Worüber man in Amerika 18.15 Buntes Wochenende
28.88 Nachrichtendienst Kraft" spricht" 14.08 „Allerlei von Zwei bis Drei"
26.18 Morart -ZyklnS 16.45 Sendepause 22.80 Unterhaltungskonzert 15.88 „Württembergilche Führer und
21.88 Heldisch« Feier 11.88 „Für dich. Bauer !" 24.80- 2.80 Nachtmusik Führerinnen der HF . lagen"
22.88 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
12.86 Mittagskonzert
18.88 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach- Samskag, 1. Februar

16.00 „Der Kob« Samstag -Nachmittag"
18.88 „Touberlcht der Woche"

22.28 V»« 7. Internationale « Reit- richten S.6V Cbsral 18.80 Heiter« Maralvank «:
«nd Sahrtnrnier 18.15 Mittagskanzert 19.88 Unterhaltungskonzert

22.88 Spätabendkonzert 14.86 „Allerlei van Zwei bis Drei" 6.80 Bunte Margenmnsik 28.88 Nachrichtendienst
24.68—2.66 Nachtkoazert 15.88 Sendepause Bon 7.88—7.18: Krübnachrichten 28.18 Bunter Abend

Freitag , 31. Januar ^
15.36 « iuberfn «k 8.88 Wasierftandsmeldungen 22.08 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-
16.86 Mnlik am Nachmittag 8.85 Wetterbericht — Banernsnnk und Sportbericht

6.88 Cboral 17.45 „Sette «nd Schub" 8.18 Gymualtik II 22.28 Funkbericht vom 7. Jnternatio»
6.65 Gymoaltik I 18.88 Musik znm Feierabend 8.88 Blasmusik «ale » Reit - und Kabrtnrnier
6.88 Früdkaniert 18.88 Smil Straub 9.88 Sendepause 22.88 „ . . . und morgen ist Sonntag !"

Bon 7.88—7.18: Krübnachrichten 19.88 2. Offenes Ltebersinge« 18.15 „Beiebl anSgesübrtl" 24.88—2.88 Nachtmusik

!» !>!!!IMM

Winterhilfswerk , Ortsgruppe Calw
Anläßlich des Jahrestages der nationalsozialistischen Revolution

werden an die beim Winterhilsswerk gemeldeten HilfsbedürftigenLedeiMlNklMLebmmllelgmstzkiue
ausgrgeben.

Die Ausgabe erfolgt am Donnerstag , den 30. Aannar d».
Ss ., im alten Postamtsgebüude und zwar:
Buchstabe A—K vormittags9 Uhr bis 1 Uhr nachmittags,

. L—3 nachmittag« 2 Uhr bis7 Uhr.
Alle» weitere ist aus den Gutscheinen ersichtlich.

Lalw, den 28. Januar 1936.
Der Orksgruppenbeanftragle.

W. Forstamt Stammheim.

Beigholz . , Reistg-
und Laubstamm-
Holz -Verkauf.

Am Montag , den S. Februar
1- SS, nachm. 4 Uhr in Station
Telnach bei Mörsch aus Staats¬
wald Distr. I Abt. 22 MIttt. Dick.
Echlößle, 26 Unterer Baiersbach,
27 Waldecker Berg und 29 Glatt¬
steige nn Ei : 12 Prgl., 5 Anbr.,
8 rm Ei Gartenpiosten2 m lang;
Rot-öu : 16 Scheiter, 49 Prügel,
8 Klotzholz, 5 Anbr.; Weiß-Bu:
1 Scheit, 27 Prgl., 22 Klotzholz:
Birke:2 Prgl.: Laubholz gemischt:
36 Prgl. und Anvr. ; Nadelholz:
2 Scheit, und 71 Anbr., sowie das
Flächcnreisig aus dies. Abteilungen
mit zus. 1360 Wellen geschätzt.
Ferner aus Abteilg. 27: 2 Linden
(IV. und V. Klasse), aus Abt. 29:
11 Eichen IV.—VI. Klasse mit zus.
4,45 tm.

Kriegerkameradschaft Calw
Am Sonntag , 2. Februar , ad 14 Nhr findet

im »Badischen Hof ' rin

KlmerMlistMWtW
statt, verbunden mit Ehrenscheibenschieße« zu Gunsten des Winter»
hitsswerk». All» « scheint.

Der Kameradschaftsführer: Reichmann.

Gesucht  sonnige

3-4-Zin»»er-
Wohnung

dl» 1. April oder später.
Angebote mit Preisangabe unter

K. K. 72 an die Geschäfts-Stelleds. Blattes.

Holzbronn
Setze meinen

balz- und Pfeffer-Schnauzer
^jährig , guter Rattenfänger, dem
Brrkauj aus

Friedrich Lutz

2um gedurtrtag
äen guten
Lerva-siatsee. '
ver siastee,
äer allen schmeckt

L.ZewaFalw
sernsprecher 4lo

Seefische LL:
heule frisch eingeiroffen. Ferner
empfehle ich Bücklinge, Brat«
und Bismarckheringe, Roll¬
mops, Hering in Gelee und
Salzheringe.
Roller , Markt 17

^säuonloH «- ^ont>oIIs
Foj)rerot>sct)lv55

I L0L.

im preis

^sAgSN,

kkor ^vein»
lnäustrlebsus
beopoläplalr

3ch verpachte  einen Teil
meiner

Gölten
ganz oder in Tellen.

Karl Zügel

Stammheim.
Schöne sommerliche

2—3-Zimmer-
Wohnung

ist bis 1. Februar zu vermieten.
Von wem, sagt die Geschäfts-

stelled«. Blattes.

Kaufe laufend

W Ml W»
und zahle höchste Tagespreise

Paul Huzel, Nagold
Calwerstratzc, Tel. 437

Weizen-
Gerste-
Hafer.
bindsaden- und drahtgepreßt, liefern
in Wagenladungen , franko

Köhler L Pflaum,
Weilderstadt. Telefon 208

Wegen Aufgabe de, Fuhrwerks
verkaufe ich ein kräftiges
Arbeits-

Pferd
P . Schwenker. Wwe.

Reubulach

vlllMilllUleil
vlMMllllllllll

kür iMcdmrrveclle
ewptieklt

U. Vrierrler
Mlirgenlraoe

blaue

Annahme
von Bedarfsdecknngsfchelnen

für Kinderreiche.
3Bettladen mit RostSIS M.
tPlSfchfosa rsMK.
und zwei 3te». Wollmatratzen
billig zu verkaufen

Fritz Hennefarth
Werkstätte für Patentmatratzen.
Ständiges Lager fertiger Wall-

und Kapokmatratze« in jeder
Preislage.

Suche er uiil der
KleineliAuzeige
wenn es an Arbeitskräften,

Käufern, Mietern,
Vermietern dir mangelt.

Schwarzwald-Wacht-
Klelnanzeigen kosten
wenig, leisten viel.

Unterlengenhardt
Verkaufe eine mit dem dritter

Kalb 37 Wochen trächtige
Rntz. nvd Schaff-

„ Kuh
sowie einen schönen8'/, Zentner
schweren . ,Stier

Gottlleb « rast

Lingetrokken äirelct ad 8er >
ffMllll. in 2S
lllllMMet.?iä.35
Mitlings. . . pkä 30
5kklina-Ilkle l.45

bleue Partien

Vknngendi°näs?kä.58
orangen^ 3^.80
orangen mut»?-<,.70

Kopk25
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